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Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.
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bei Schwetſchke) zu richten.

e 293. Halle, Dienstag den 15. December
en1846.

Hierzu eine Beilage.

Deusſchland.
S Berlin, d. 11. Dec. Die lang angekuündigte Ver

ſammlung unſeres Berliner GuſtavAdolphVereins hat denn
geſtern Nachmittag von 4 bis 9 Uhr ſtattgefunden. Der
geräumige Saal der Singakademie war gedrängt gefullt

und zählte mindeſtens tauſend Köpfe, unter welchen ſich
auch einige Damen zeigten. Die Hauptfrage war natur
lich die Rupp'ſche Angelegenheit, über welche alles Andere

in den Hintergrund gedrängt oder doch ſehr kurz abgemacht
wurde. Es gehoörte dahin der Geſchäftsbericht uber das
verfloſſene Jahr, Mittheilungen aus den Beſchluſſen der
Berliner Hauptverſammlung und die Rechnungslegung,
woraus wir nur hervorheben, daß der Gemeinde von St.
Vith und Malmedy abermals 600 Thlr. zur Vollendung
einer Kapelle bewilligt wurden. Hiernächſt kam man zu
dem Beſchluß der Berliner Hauptverſammlung vom 7. Sept.
über den Dr. Rupp. Beide Parteien hatten ſich auch äu-
ßerlich auf den Kampf geruſtet. Die Gegner Rupps ver-
theilten an den Thüren ein gedrucktes Votum des Geh.
Ober- Juſtizraths und Präſidenten Dr. Bornemann, welcher,
als Mitglied des Verwaltungsraths die Ausſchließung aus
juriſtiſchen Gründen zu rechtfertigen ſuchte. Dieſe Anſicht
hatte der Verwaltungsrath auch zur ſeinigen gemacht.

Die Freunde Rupps vertheilten auf einem kleinen Quart-
blatt die bekannten Worte aus der Kabinets-Ordre, durch

welche die Satzungen des Guſtav-Adolph-Vereins beſtätigt
Menge wurden. Der Jnhalt dieſes Blattes möge hier folgen

Den geehrten Mitgliedern der Guſtav-Adolph Stif
tung bringen wir am heutigen Tage die hochherzigen Worte
unſeres hohen Protectors in Erinnerung, welche Aller-
höchſt derſelbe in ſeiner die Satzungen des GuſtavAdolph-
Vereins beſtätigenden Kabinets-Ordre ausgeſprochen und
welche alſo lauten:

daß keine der vielen Parteien, welche in dieſem Au-
genblicke innerhalb der deutſcheevangeliſchen Kirche um

den Ruhm „die chriſtlichſte zu ſein“ kämpfen, es wol-
len wird, die Schmach auf ſich zu laden, Zwietracht
in ein Unternehmen zu bringen, welches das evange-
geliſche Bekenntniß ehren wird und den Zweck verfolgt,
mittelloſen Gemeinden zumal in fremden und fernen
Landern die ſpendende Bruderhand der Glaubensge-
noſſen unſeres Vaterlandes fuühlbar zu machen.

Die Einleitung der Debatte machte auf vorherige Auffor-
derung des Vorſitzenden, Oberbürgermeiſters Krausnick, das
Vorſtandsmitglied Stadtſyndikus Moeves, indem er die
Stellung Rupp's zum Guſtav -Adolph- Verein beleuchtete,
die Grunde, welche in der Tivoli- Verſammlung ventilirt
waren pro und contra referirte, das Reſultat der Abſtim-
mung berichtete und mit der Mittheilung ſchloß, daß neun
Mitglieder des Bereins einen Antrag auf Rehabilitirung
Rupp's eingereicht hätten. Dieſer Antrag lautete: „Die
Verſammlung beſchließt, den brandenburgiſchen Hauptver-
ein zu erſuchen, ſeine Deputirten zur Darmſtädter Haupt
verſammlung dahin zu inſtruiren, daß, ſo viel an ihnen
iſt, die Ausſchließung Rupp's als im Widerſpruch mit dem
Wortlaut und dem Geiſt der Statuten erklärt und demge-
maß der Beſchluß der Berliner Hauptverſammlung vom
7. Sept. d. J. wieder aufgehoben werde.“ Der Stadt-
ſyndikus Moeves, welcher bis hierher nur Allbekanntes
referirt, jedoch nicht unterlaſſen hatte, ſeinem Vortrage
diejenige Färbung zu geben, die ſeinem Standpunkt akko-
modabel war, forderte nunmehr die Antragſteller auf, ihr
Petitum zu begrunden. Es erhob ſich zuerſt der Geheime
Juſtizrath Jonas. Sein Vortrag dauerte wohl uüber
eine Stunde; aber er führte wahrhaft vernichtende Strei-
che gegen die Majorität des Tivoli-Beſchluſſes. Unter rau
ſchendem Beifall wies er nach, daß nicht blos allgemeine
rechtliche Grunde, nicht blos der Wortinhalt der Statuten,
ſondern auch der dermalige Begriff der Kirche nach ſeiner
kirchenrechtlichen Auffaſſung einen Beſchluß annullirten, de
ſen Vertheldiger ſich allein zu halten vermöchten, wenn fie



ſich auf katholiſchen Boden fluchteten. Dieſer durch ſchla
gende Dialektik und ſcharfe Bemerkungen gewurzte Vortrag
entſchied eigentlich ſchon für ſich allein den Ausgang des Abends.
Es folgte nunmehr der zweite Buürgermeiſter, Geh. Regie-
rungsrath Naunyn, welcher die Gegner Rupp's dadurch
in die Enge trieb, daß er aus den Protokollen nachwies,
wie auf der Göttinger Hauptverſammlung gerade die preu-
ßiſchen Deputirten der freieren Auffaſſung der Kirche das
Wort geredet hatten und die Fuürſten, namentlich auch
Se. Majeſtat der König von Preußen, die Statuten nur
in dieſem Sinne verſtanden und beſtätigt haben konnten.
Es zerfalle ſomit die Suppoſition, daß die erhabenen Pro-
tectoren bei dem Ausdruck proteſtantiſche Kirche nur an die
Landeskirche gedacht hätten, aus welcher letzteren allein
Rupp ausgeſchieden ſei. Naunyn ſchloß ſich demnach, dem obi-
gen Antrage an und endete mit den bezeichnenden Worten „Der
Staat will Rupp blos nicht in ſeiner Landeskirche dulden,
der Guſtav-Adolph-Verein erklärt, er ſei auch nicht einmal
evangeliſcher Chriſt.“ Jetzt ertoöonte bereits der Ruf zur
Abſtimmung und die brauſenden Akklamationen der Ver-
ſammlung ließen über ihre Einmuthigkeit kaum einen Zwei-
fel. Der dritte Redner, Advokat Krüger, gleichfalls mit
Beifall fur Rupp ſprechend obwohl politiſche Einmiſchun-
gen hier ſchon einen Tumult veranlaßten, ſtellte den An-
trag: durch die Deputirten des Provinzial-Hauptvereins auf
dem Darmſtädter Tage die Rupp'ſche Sache noch einmal
zur ordnungsmäßigen Diskuſſion bringen und einen neuen
Beſchluß erwirken zu laſſen, wobei insbeſondere die Pro-
tokolle mit ſtrenger Ausfuhrlichkeit geführt und publicirt
werden ſollten. Das wurde indeß als zwecklos durch ein
faches Nein! abgewieſen. Einige andere Redner griffen
nun die formelle Nichtigkeit der Abſtimmung auf dem Ti-
voliberge an, indem ſie nachzuweiſen ſuchten, daß unbe-
fugte oder damals wenigſtens noch unberechtigte Stimmge-
ber mitvotirt hätten. Dieſe Angriffe, welche gleichſam als
kleine Zwiſchenplänkeleien nach dem groben Geſchutz anzu
ſehen waren, welches die erſten Redner aufgefahren hatten,
wurden inzwiſchen nicht ohne Geſchick vom Herrn Kraus-
nick aus den Acten abgewieſen. Mit dem Prediger Sy-
dow aber, der eine mehr vermittelnde Richtung einzuhal-
ten ſucht, beginnt ein neuer Abſchnitt in der Geiſterſchlacht.

(Beſchluß folgt.)
Von der Saale, d. 11. Dec. Jn Mannheim hat eine

namhafte Anzahl Einwohner zu allſeitiger Forderung
der arbeitenden Klaſſen den Beſchluß gefaßt und zur
Ausführung gebracht, dahin zu wirken, daß die wohlha-
benden Einwohner daſelbſt die minder Beguünſtigten an ih
ren Tiſch ziehen, und daß zweitens Genoſſenſchaften ge-
grundet werden, in welchen die Arbeiter in Gemeinſchaft
mit den Mitgliedern des Vereins wohlfeil und einfach ihre
Mahlzeiten einnehmen können. Der Menſchenfreundlichkeit,
die ſolche Opfer nicht ſcheut, konnen wir unſere Achtung
nicht verſagen. Aber der Grundſatz auf dem dieſe Maß-
regel beruht, iſt ein irrthumlicher, ja ein verderblicher.
Die ganze Einrichtung trägt das Gepräge des Almoſens
und der milden Gabe. Mit Almoſen kann die arbeitende
Klaſſe nicht gefordert werden. Die milde Gabe macht die
nationale Arbeit zur Almoſenarbeit, und an die Stelle der
Ehre der Arbeit tritt deren ſittliche Entwürdigung. Die
ganze Maßregel unterſcheidet ſich deswegen weſentlich in
keiner Weiſe von den Mitteln und Wegen, womit man in
der ſogenannten „guten alten Zeit dergleichen Umſtänden,
d. h. den unter dieſem beliebten Syſteme recht tief einge
riſſenen und gleichſam endemiſch ſich fortpflanzenden Drang-
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niſſen begegnen und ſteuern zu können gemeint hat. Es
iſt daſſelbe Prinzip, welches im Mittelalter bis auf die neue-
re Zeit herab dem Kloſterweſen mit ſeinen Geld und Speiſe-
ſpenden an Durftige einen ſo gedeihlichen Boden in der
Zuneigung der Maſſen verſchafft, und um dieſe Anſtalten
her in naturlicher Folge ein an Mußiggang gewöhntes und
der Thatkraft und des Selbſtbewußtſeins entbehrendes Ge
ſchlecht aufgezogen hat. Mildthätige, ohne Erſatz von der
empfangenden Seite gewährte Unterſtutzungen, unter wel-
cher Geſtalt ſie auch vertheilt werden mögen haben getra-
gen und tragen ſtets eine Abſchwächung der Selbſtachtung
und Willenskraft des Empfangers im Gefolge, und fuhren
in ihrer Fortdauer allemal endlich dazu, daß die Empfan-
genden zuletzt die Handlungsweiſe der Geber als eine Pflicht,
ihre eigne Paſſivität dabei als ein ihnen gebüührendes Recht
anzuſehen ſich gewohnen. Entartung des Volkscharakters
muß das nothwendige Endergebniß dieſer in den Gemu-
thern der Menge ſich feſtſetzenden Ueberzeugung ſein.

Staat und Gemeinden die Geſellſchaft und das Ver-
mögen ſind gebieteriſch verpflichtet, den Zuſtand der zahl-
reichſten untern Klaſſen zu verbeſſern und dem in denſelben
herrſchenden Elende möglichſt zu ſteuern. Dieſe Pflicht iſt
unbeſtreitbar. Wir erkennen ſie als Grundſatz an und zwar
in ausgedehnterem Sinne, als es von den angeblichen Sach-
waltern der Armuth je geſchieht. Aber wir ſollen nur kei-
ne augenblickliche Linderung wollen, die zugleich den Keim
der Verſchlechterung in die Matten pflanzt und voruberge-
hende Uebel zu dauernden Gebrechen umgeſtaltet. Das ge-
ſchieht aber, wo man mit Almoſen die Noth der Zeiten zu
heben meint. Es iſt uüberflüſſig, auf die Gegenden und
Städte hinzuweiſen, deren produktiver Gewerbshaushalt
ſich täglich vermindert, während ſich in viel groößerem Ma-
ße das Armenbudget vergrößert. Es ſei nur erlaubt, den
Leſern einen Aufſatz des Dr. Guünther in Leipzig mitzuthei
len; er enthält ſo wichtige Gedanken, daß wir es bedauerg
muüßten, wenn ſie nicht zur weitern Verbreitung und Be-
herzigung gelangen ſollten. Jn dieſem Auffatze heißt es:
„„Der Bemittelte, d. h. derjenige, deſſen Vermoöogensverhalt-
niſſe nicht nur die Anſchaffung der nothwendigſten Lebens-
bedurfniſſe zuſichern, der vielmehr ſich dadurch in die Mog-
lichkeit verſetzt findet, einen verhältnißmäßigen Aufwand
fur anderweitig geiſtige und ſinnliche Genuſſe, Bedurfniſſe
und Bequemlichkeiten zu beſtreiten, was thut er gewöhnlich
bei allgemeinen Calamitäten, wie ſie dermalen ſich zeigen?
Er glaubt alles gethan und zur Abhilfe des weit verbrei-
teten Nothſtandes beigetragen zu haben wenn er ſein Haus-
weſen im Allgemeinen einſchrankt und fur einen Theil des
damit bewirkten Erſparniſſes Almoſen entweder in Geld
oder in Lebensmitteln darreicht. Durch derlei Einſchran-
kungen, das moraliſche Opfer, zu welchem er ſich verſteht,
gleicht er gewöhnlich das materielle, welches er bringt, den
Betrag ſeiner mildthätigen Spende fur den Augenblick aus:
er kann dem Drange ſeiner Gefuühle genugthun, ohne ſon-
derliche Gefahr fur ſeine eigne Exiſtenz. Aber dieſe Opfer
von ſeiner Seite heben in keiner Weiſe den Grund der vor-
handenen Noth, der in der Arbeitsloſigkeit der Men-
ge liegt, helfen ſie im Gegentheil noch vermehren und ver-
längern. Die Entbehrungen an gewohnten Genuſſen, de
nen er ſich entzieht, mögen aller Ehren werth ſein, und
ſind es meiſtentheils, aber die Beweggrunde, aus welchen
ſie hervorgehen, ſind eben ſo häufig und im beſten Falle
nicht die aufgeklärter Erwägung, ſondern aus dunkeln Ge
fuhlen entſproſſen. Ware das erſtere der Fall, ſo wurde
der Wohlhabende, der Vermoögende, der Reiche in ſolchen



allgemeinen Kriſen alſo urtheilen und handeln „Jch ſchränke
mein Hausweſen ein, ſo weit es Kuche und Keller betrifft,
einmal, weil ich auf ſolche Weiſe ſoviel an mir liegt da-
zu beitrage, daß die ungewöhnlich hohen Preiſe aller Le-

nsmittel, wenn nicht fallen, doch nicht noch mehr ſteigen,
und weil andrerſeits der Natur der Sache nach die Pro-
ducenten aller fur Leibesnahrung beſtimmten Gegenſtände
am wenigfſten unter dem allgemeinen Drucke leiden. Dage-
gen benutze ich die auf dieſem Wege gemachten Erſparun-
gen, um in anderer Hinſicht meine hauslichen oder geſchäft
lichen Einrichtungen zu vervollſtändigen und mir Bequem-
lichkeiten und Erleichterungen zu verſchaffen, deren Koſten
mit meinen gewöhnlichen Einkünften in Verhältniß ſtehen;
ich gewähre auf ſolche Art einer Anzahl von Leuten Be-
ſchaäftigung und wenn auch nicht uberreichlichen Verdienſt,
die ohne letztern an oöffentliche oder private Mildthatigkeit
gewieſen, in ihrem Selbſtgefuhl verletzt, in ihrer Willens-
kraft gebrochen wurde. Mit einem ſolchen, wenn auch ſpar-
ſamen Verdienſt werden ſie in den Stand geſetzt ſein, aus
eignem Erwerb ſich des Lebens und Leibes RNothdurft zu
verſchaffen, um nach uüberſtandenen ſchlimmen Tagen mit
neuer Kraft und neuem Muthe ihrem Berufe obzuliegen.
Die Verwendung meiner Einkünfte iſt auf ſolche Weiſe
nicht, wie es beim Almoſen allemal der Fall iſt fur mich
verloren denn ich eigne mir fur die gewahrte Arbeit und
den dafur gezahlten Lohn gewiſſe Werthe an, die entweder
in ſtofflicher oder geiſtiger Hinſicht meinen Haus- oder Ge-
ſchäftszuſtand zu vermehren oder zu verbeſſern dienen, wäh-
kend ich auf der andern Seite wieder eine Menge arbeits-
fahiger Perſonen in den Stand ſetze, als erwerbende Ver-
braucher anderweitige Beſchaftigungen in Thätigkeit und
Verdienſt zu ſetzen. Mein eigner Vortheil wandert ſolcher
Geſtalt ſo mit den Erforderniſſen der Lage der Arbeiter,
wie mit dem Gemeinintereſſe uberhaupt Hand in Hand, denn
abgeſehen von den direkten werthvollen Aneignungen wird
die Milderung des allgemeinen Rothſtandes im Wege der
Arbeitsgewährung den wohlthätigen Einfluß wie auf die
allgemeinen Nahrungsverhältniſſe, ſo auf meine eignen Ein-
kunfte auszuüben nicht verfehlen, auch wenn ich den Vor-
theil ganz außer Acht laſſen will, daß ich unter dem ob-
waltenden zahlreichen Angebot der Arbeit ſelbſt, ohne den

Arbeiter auf unbillige Weiſe im Lohne zu drucken, zu ma
Figern Preiſen Verbeſſerungen und Bereicherungen in mei-
nem Hausſtande oder Geſchäfte mir aneignen kann, als die-

ſes in einer Zeit möglich ſein kann, wo Hände fehlen und
wo ich dann vielleicht in Betracht der höhern Koſten, weil

nicht im Verhältniß zu meinen Einkünften, davon abſehen
müßte. Beſchluß folgt.)

Celle, d. 10. Dec. Jn der geſtrigen Generalver-
ſammlung des Guſtav-Adolfs- Vereins iſt mit allen

gegen 5 Stimmen beſchloſſen worden, gegen die Ausſchlie-
ßung des Dr. Rupp von der berliner Hauptverſammlung
Verwahrung einzulegen und von dieſem Beſchluſſe ſammt-
lichen hannoverſchen Hauptvereinen, ſowie dem leipziger
Centralvereine Kenntniß zu geben.

Frankreich.
Paris, d. 9. Dec. Die „pPreſſe“ gibt heute einen

neuen Artikel uüber die Proteſtgtion der franzöſiſchen Re-
gierung gegen die Einverleibung Krakau's. Der langen

Rede kurzer Sinn iſt, daß die „pPreſſe“ zu weit gegangen,
indem ſie behauptete die Proteſtation enthalte eine Stelle,

worin erklärt werde, Frankreich erachte ſich entbunden von
den Stipulationen des Wiener Vertrags von 1815. Nach
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der nunmehrigen Verſion der „Preſſe“ befagt die feierliche
Verwahrung nur, Frankreich könnte ſich nach dem Vor
gang zu Krakau ſeiner 1815 uübernommenen Verpflich-
tungen entbunden achten, um forthin nur ſeine Intereſſen
zu Rath zu ziehen, ſei aber weit entfernt, ſolcherlei Ge
ſinnungen zu hegen und vom Vergeltungsrecht Gebrauch
machen zu wollen. Hiernach war das „„Portefeuille“ bef-
ſer unterrichtet als die „Preſſe““. Die „Debats“ aber bez
obachten fortwährend tiefes Schweigen. Die Proteſtation
iſt vom 3. December datirt und in die Form einer Depe
ſche an den Grafen Flahaut, franzöſiſchen Botſchafter zu
Wien gefaßt.

General Roguet, der bei Waterloo die alte Garde com-
mandirte und zuletzt auf dem Schlachtfeld aushielt, iſt vor
geſtern (76 Jahr alt) geſtorben und heute mit großer Feier-
lichkeit zur Erde beſtattet worden.

Die bei den Seidenfaärbereien zu Lyon beſchaftigten Ar
beiter, 2000 an der Zahl, feiern ſeit einigen Tagen; ſie for-
dern Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung des Lohnes.

Man erfährt officiell aus Algier, daß die elf franzoſi-
ſchen Gefangenen, welche ſich in Abd-el-Kader's Gewahr-
ſam befanden nicht gegen arabiſche ausgetauſcht, ſondern
um eine Ranzionsſumme von 30,000 Franken ausgeliefert
worden ſind. Die 30 arabiſchen Gefangene, Offiziere des
Emirs welche nach Oran gebracht worden waren, um ge
gen die franzöſiſchen ausgetauſcht zu werden, ſollen nun
nach der Jnſel Marguerite zurückkehren.

Spanien.
Nach Berichten aus Madrid ſoll der Jnfant Don

Enrique eine hohe Stelle in der Marine erhalten und ſich
mit einer neapolitaniſchen Prinzeſſin vermählen. Jm Ca-
binet Jſturiz ſoll fortwährend Spaltung herrſchen ein bal
diger Miniſterwechſel ſcheint bevorzuſtehen.

Vermiſchtes.
Rom, d. 30. November. Nach Berichten aus Pa-

lermo vom 21. d. hat ſich die durch die Regenguſſe her
beigeführte furchtbare Ueberſchwemmung auch über mehrere
andere Theile Siciliens erſtreckt. Vom 2. bis zum 8. Nov.
hat auf den öſtlichen und ſüdlichen Kuſten, auf der Jnſel
Taormina, bei Marſala ſich ein furchtbarer Regenſtrom
ergoſſen durch den alle Fluſſe aus ihrem Bette traten, ſo
daß die Ebene von Catania mehrere Tage lang eine Fort-
ſetzung des Meeres ſchien. Eine neugebaute Brücke an
den weſtlichen Abhängen des Aetna bei Aderna ward durch
die Fluthen gänzlich zerſtort. Der gewaltige Damm, den
die Cataneſen zur Zierde und zum Schutze ihrer ſchönen
Stadt mit großem Aufwande und chyklopiſcher Kuhnheit
erbaut hatten, wurde groößtentheils eine Beute der Wellen.
Die Mauern der Stadt und des Kaſtells von Marzzara
wurden an mehreren Punkten durchbrochen und zerſtort.
Unermeßlich iſt der Schaden an ertrunkenem Vieh. Die
Anzahl der umgekommenen Menſchen läßt ſich noch nicht
ermeſſen, doch ſoll bereits ſo viel feſtſtehen, daß ſie meh
rere Hundert uberſteigt.

Stuttgart, d. 7. Dec. Seit dem 4. haben wie
einen ſtarken Schneefall und alle Felder und Straßen ſind
heute mit Schnee bedeckt, welche den Verkehr, namentlich
auch der Poſt, ſehr erſchweren.

Vor einigen Wochen ſtrandete bei Poolewe, einem
Dorfe an der ſchottiſchen Kuſte, ein 60 Fuß langer Wall
fiſch. Die Dorfbewohner haben mehrere Tonnen Thran
aus ihm gewonnen.



Bekanntmachungen.
Der Bürger Friedrich Wilhelm Ky

ritz hierſelbſt beabſichtigt auf einem, ihm eigen
thümlich gehörenden Ackerſtücke auf der Weſt
ſeite der Stadt am Fußwege nach Nelben
eine holländiſche Mühle mit amerikaniſchem
Gange zu bauen. Mit Bezug auf H. 29
der Gewerbe Ocdnung vom 17. Januar v.
J. fordern wir hierdurch alle diejenigen, wel
che begründete Einwendungen gegen dieſe An
lage zu haben vermeinen, hiermit auf, die
ſelben binnen 4 Wochen hier anzubringen,
wobei wir indeß bemerken, daß aus dem man
gelnden Bedürfniß zur Vermehrung der
Mühlen um hieſigen Ort nach J. 38 der
Gewerbe Ordnung kein Widerſpruchsrecht her
geleitet werden kann.

Cönnern, d. 11. Dec. 1836.
Der Magiſtrat.

BrauereiVerpach-
tung.

Da der Pacht über das der hieſigen
brauberechtigten Bürgerſchaft zuſtehende
Bier-Braurxecht und Ausſchrotebefugniß zum
1. November 1847 zu Ende geht, ſo ſoll
daſſelbe nebſt dem am hieſigen Markte ge
legenen Wohn, Brau und Malzhauſe
und allen darin befindlichen, zur Ausübung
der Brauerei erforderlichen Utenſilien und
Geräthſchaften auf 12 hinter einander fol
gende Jahre, und zwar auf 6 Jahre ge
wiß und 6 Jahre ungewiß, anderweit an
den Meiſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten und un-
ter den im Termine näher anzugebenden,
auch ſchon jetzt bei dem Vorſteher der
Braucommun, Herrn Seilermeiſter Sey
fert hier, einzuſehenden und gegen Erſtat-
tung der Copialien in Abſchrift zu bekom-
menden Bedingungen verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt
der 17. Februar 1847

als Licitationstermin anberaumt worden,
und werden doher alle Pachtluſtige einge
laden, ſich an dieſem Tage des Vormittags
um 11 Uhr auf hieſigem Rathskeller ein
zufinden, über ihre Zahlungsfähigkeit ſich
auszuweiſen und ihre Gebote zu eröffnen.

Wurzen, den 10. December 1846.
Der Brauerei- Ausſchuß daſelbſt.

4
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Ponche Champagner,
ſchön mouſſirend, und wegen der Feinheit ſeines
ſo beliebt, empfiehlt in Kiſten von 1 Dutzend Flaſchen zu 8 Thlr.

1 1 4
eſchmacks auch als Damen Geträuk

C. A. Engelhardt in Leipzig,
Hall. Straße Nr. 9.

D. Friedländer aus Verlin,
Koönigsſtraße Nr. 64,

bezieht den kommenden Markt mit einem Lager fertiger Herren-Garderobe- v
tikel, als: Schlafröcke, Tuch-Säcke, Paletots, Beinkleider, Weſten c. und bemerkt,
daß ſämmtliche Sachen ſo ſolide und modern gearbeitet, daß ſie mit den andern

aber feſt.
Markt gebrachten HerrenKleidungsſtücken nicht zu vergleichen ſind. Preiſe ganz billig,

Stand: Leipz. Straße im goldnen Löwen, 1 Treppe, Zimmer Nr, 6.

Baierſches Lagerbier (Nürnber-
ger und Culmbacher), die Flaſche 3 Sgr.,
baierſchen Malzzucker in Platten
und Bonbons à Pfd. 10 Sgr., franz.
Sirop de Capillaire, die Flaſche
12 Sgr., Pariſer Poudre Fevre,
das Pack zu 20 Flaſchen Selterwaſſer 15
Sgr., neue echte Aſtrachan- Erb-
ſen à Pfd. 1 Thlr., feinſte Apollo-
Kerzen, 4, 5, 6, 8 Stück aufs Pack
11 Sgr., Stearinlichte, das Pack 9
Sgr. amerikan. Gummi-Ueber-
ſchuhe, das Paar 11 Thlr., empfiehlt

Carl Brodkorb.

Schmelz- und Tafelbutter, Bei-
des ganz friſch und wirklich delikat, in

ganzen Kübeln wie ausgewogen, billigſt bei

Carl Brodkorb.
Kalt ausgelaufenen weißen feſten Ha-

vanna- oder auch Jungfern-Honig
genannt, das Pfund 4 Sgr.

feſten reinen Holſteiner Honig,
à Pfund Z3 Sgr.,

ſogenannten weſtindiſchen flüſſigen Ho-
nig, das Pfund 3 Sgr.,

weißen Back-Zucker, das Pfund 4
Sgr. 4 Pf.,

große geleſene Moſinen, à 21 Sgr.,
neues böhmiſches ſüßes Pflaumen-

mus, à 35 Sgr., empfiehlt
Robert Lehmann,

große Ulrichſtraße Nr. 40a, meinem frü-
hern Geſchäftslokal gegenüber, und in mei-

ner Commandite vor dem Klausthor
Nr. 2163.

Mühlen Verkauf. Auf den 12.
Januar 1847, Vormittags um 10 Uhr, ſoll
die zu Freiſt ohnweit Friedeburg belegene
und den Schmidtſchen Erben gehörige Waf-
ſermühle, die Buſchmühle genannt, mit
einem oberſchlächtigen Mahlgange und be
ſtändigem Waſſer verſehen, nebſt 2 großen
dabei liegenden Gärten, allen ſonſtigen An
pflanzungen und 60 Flurmorgen Ackerland,
auch den geſammten lebenden und todten
Jnventarien, aus freier Hand an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden. Es
kann ein anſehnlicher Theil der Kaufgelder
zu 4 pEr. daran ſtehen bleiben, und find
die Verkaufsbedingungen ſowohl vor als im
Termine ſelbſt einzuſehen.

Freiſt, den 24. November 1846.
Die Schmidtſchen Erben.

Eine große Auswahl Taſſen
der neuern Fagçon, als Kinder-,
Bouillon- und Kaffee-Taſſen mit
einfacher und reicher Deeoration
empfiehlt

A. L. Wiebecke,
Brüderſtraße.

Vortheilhafter Hausverkauf
in guter Lage mit einem jährlichen Einbrin-
gen von 240 Thlr., für 3300 Thlr., mit
800 Thlr. Anzahlung ſowie ein Haus mit470 Thlr. Zinſen für 6700 Thlr., mit
2000 Thlr. Anzahlung.
Querſtr. Nr. 17.

Reingeleſene große Roſinen ew
pfiehlt à Pfd. 21 Sgr.

Fr. Henſel a. d. Ulrichskirche

echten westindischen Honi
J Pfund 3 Sgr. in Centnern und in Fäſſern von circa 300 bis 900 Pfund billizer, empfiehlt der Kaufmann

F. H. Fromm große Ulrichſtraße Nr. 28 im Hauſe des Herrn Ehrhardt.
Veilage

G. banerſche Buchdruckerei.

Kühne, Leipzig

C o
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Deutſchland.
Berlin, d. 12. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Poltzei- Präſidenten v. Minutoli in Poſen die Ret-
tungs-Medaille am Bande zu verleihen;

An die Stelle des in den Ruheſtand tretenden Ge-
neral Prokurators beim rheiniſchen Reviſions- und Caſſa-
tionshofe, Wirklichen Geheimen Raths Eichhorn, den
bisherigen General-Advokaten bei dieſem Gerichtshofe, Ge
e Ober-Juſtiz-Rath Jaehnigen, zum General-Pro-
urator;

Den bisherigen General-Prokurater bei dem rheiniſchen
Appellationsgerichtshofe zu Köoln, Geheimen Ober-Juſtiz-

rath Berghaus, zum General-Advokaten bei dem rheini-
ſchen Reviſions- und Caſſationshofe; und

Den Geheimen Ober-Reviſions-Rath Nicolovius
zum General-Prokurator beim rheiniſchen Appellationsge-
richtshofe zu Koln, unter Beilegung des Charakters als
Geheimer Ober-Juſtizrath, zu ernennen.

Die durch die Verſetzung des jetzigen Ober-Landesge-
richts-Direktors, Geheimen Juſtizraths von Schroötter,
nach Köslin erledigte Direktorſtelle bei dem Criminalgerichte
hierſelbſt dem bisherigen zweiten Criminalgerichts- Direktor
Maerker zu verleihen.

Se. Excellenz der Ober-Burggraf des Königreichs Preu-
ßen, v. Brunneck, iſt nach Trebnitz von hier abgereiſt.

Schleswig, d. 6. Dec. Der Praäſident, nur durch
ſeine Praſidialpflichten gehalten hat geſtern Abend mit der
zuruckgebliebenen Minorität (in Gegenwart des Etatsraths
Falck) eine Sitzung L Genehmigung des Protokolls vom
4. Dec. gehalten. en Zuruückgebliebenen iſt vom Regie-

rungskommiſſar bis zum 10. Dec. Urlaub ertheilt worden,
indem bis dahin ihre Mitwirkung nicht erforderlich ſein
werde, da zuvor höhere Jnſtructionen über Das, was
ferner geſchehen ſolle, eingehen muüßten. Man glaubt, daß
dieſe nur das Aufloöſungs-Reſkript bringen, weil durch Ein
berufung der Stellvertreter, auch wenn alle ſich einfänden,
keine beſchlußfahige Anzahl von Abgeordneten zuſammen-
kommen wurde und überdies der geſetzliche Schluß der Diät:
zu nahe bevorſteht. Die zuruckgebliebenen funf Mitglieder
haben uübrigens das Verfahren der Regierung in Betreff
der Auslegung des 9. 50 keinesweges gebilligt ſondern
ſämmtlich gegen allen und jeden Eingriff in das ſtandiſche
Petitionsrecht proteſtirt, und einige von ihnen haben fruü-

her ausdruücklich anerkannt, daß das vorgeſchriebene neue
Geſchäfts Verfahren unzweckmäßig ſei und das Petitions-

recht in Gefahr bringe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Dec. Von Sheerneß wird der Times

geſchrieben, daß die Admiralität damit umgehe, die auf
den Werften und Marine-Etabliſſements beſchaäftigten Ar

beiter zu einem uniformirten, in Bedlenung der Geſchutze
und dem Gebrauche der Waffen geuüübten Corps fur die

Hafen Vertheidigung zu organiſiren. Es wird ſogar ſchon

W

berichtet, daß fur die Zeit, wo daſſelbe zum Dienſte beru
fen werden ſollte, eine Extralöhnung von 4 6 Pence die
Stunde gewährt werden wurde.

Der Miniſter des Jnnern erklärte vorgeſtern einer De
putation londoner Burger, welche ihm eine Denkſchrift um
Eröffnung der Häfen uberreichte, daß er dieſelbe der Kö
nigin vorlegen werde, obgleich er ſich nicht berufen fuhle,
ihr Geſuch zu unterſtutzen.

Der Kanzleigerichtshof zu Dublin. hat dieſer Tage
eine bemerkenswerthe Entſcheidung abgegeben. Zwei Ur-
ſulinernonnen in Cork, die bei ihres Vaters Lebzeiten
ins Kloſter gingen und jede 1000 Pf. St. dabei von ihm
erhalten hatten, klagten auf 16,000 Pf. St. aus deſſen
Nachlaſſe. Sie hatten jedoch, da ſie ſelbſt kein Eigenthum
beſitzen können, ihren Anſpruch gleichzeitig dem Kloſter ab
getreten. Dagegen wurde eingewendet, daß die beiden
Tochter des Verſtorbenen durch den Eintritt ins Kloſter
burgerlich todt und durch ihr Geluübde vom Beſitze des an
geſprochenen Eigenthums ausgeſchloſſen wären, deſſen
Ueberweiſung an das Kloſter aber nicht wohl in des Erb
laſſers Abſichten gelegen haben konne. Der Lordkanzler
wies ſchließlich die Klage ab weil keine der beiden Non-
nen im Beſitze freier Entſchließung ſei und ihre Unter-
e unter den Einflüſſen religiöſen Zwangs erlangt
waren.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 12. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 67 Gerſte 42 46Roggen 64. 68 Hafer 28 298
Waſſerſtand der Saele bei Halle

am 13. Dec. Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zolk,
am 14, Dec. Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 gzuß 3 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. December 39 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommenene Fremde vom 153. bis 14. December

Jm Kronprinzen Frau Commiſſionsräthin Reichert a. Berlim.
Hr. Rechnungsrath Steinhöfer a Bamberg. Hr. Aſſeſſor Hebel a.
Sondershauſen. Hr. Oekon. Scheid a. Lüneburg. Die Hirn. Kaufl.
Aickelin a. Neuwied Winkler a. Magdeburg Adlung a Fürth.

Stadt Zuürich: Die Prry. Kaufl Pommer' u. Melchior a, Magde
burg, Lauterbach a. Leipzig, Meiſter a. Berlin. Hr. Jnſp. Schotte
a. Meklenburg. Hr: Dr. phil Kramer a. Braunſchweig.

Goldnen Ning: De Hrra. Amtl. Pieck u Halbach a. Melerode.
Mad. Schröder u. Mad. Keidel a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauſl-
Keller a. Leipzig Roſe a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Affiſtent Siebert: a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ.
Luhme a. Sternberg. Die Hrrn. Oekon, Dannemann a. Erfurt
Nordt u Guabeler ab Ernſterungen.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Steckner u. Hr Kaufm Löffler a.
Merſeburg. Hr. Lithograph Groſſe a. Berlin. Die Hrn. Kaufl..
Lenz a. Darmſtadt Friſcheiſen a. Münſter

Goldnen Kugel: Hr. Geſchäftsf. Dietrich a. Erfurt. Die Hrry,
Kauf Ljebrecht a. Halberſtadt, Fuhrmeier a. Magdeburg



FamilienNachrichten.
Verbindungs-Auzeige-

Unſere den 9. d. M. in 3ſchortau
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir
hierdurch theilnehmenden Freunden und
Verwandten ergebenſt an.

Prieſter, den 12. Dec. 1846.
Gotthold Rocke, Lehrer.
Pauline Rocke, geb. Klempe.

.ae.,eBekanntmachungen.
Pferde-Auetion.

Die von mir bisher zum Eiſenbahn
ſchienen- Fuhrwerk benutzten 20 Stück Pferde,
an ſtrenge und ſchwere Arbeit gewöhnt, im
kräftigſten Futterzuſtande erhalten will ich
Donnerstag den 17. d. Mts. früh 10 Uhr
in meinem Hofe allhier, dem Gaſthauſe
des grünen Hofes gegenüber, vor dem
Steinthor, gegen baare Zahlung unter den
vor dem Termine bekannt zu machenden o
Bedingungen öffentlich verſteigern.

Halle, den 9. Dec. 1846.
G. Heine.

Der Ausſtattungs-, Unterſtü-
tzungs- und Erbſchafts- Verein

für Perſonen weiblichen
Geſchlechts,

welcher ſich im Jahre 1844 in der Stadt
Jerichow gebildet, und deſſen Statut vom
Hohen Ober- Präſidium der Provinz Sachſen
zu Magdeburg unterm 11. September 1844
die Genehmigung erhalten hat, hat mir eine
Agentur übertragen.

Jch erlaube mir daher dieſen wohlthäti
gen Verein dem Publikum zur geneigten Be
nutzung zu empfehlen, und bin gern bereit,
jede zu wünſchende Auskunft darüber zu er
theilen.

Halle a/S. im December 1846.
Schreiber,

große Steinſtraße Nr. 174.
m verkauf. Mittwoch, den 16. d.

ts

ſig- Deputatholz im diesjährigen Schlage
im Badeholze, Burgliebenauer Unter-
forſtes, meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden.

Collenbep, den 9. Dec. 1846.
C. Hübner, Kirchen-Rendant.

Holz-Auetion.
Jn dem zum Rittergute Wegwitz (bei

Merſeburg) gelegenen Holze ſollen
Donnerstag den 17. December d. J.

früh 9 Uhr
mehrere Hundert Eichen, Rüſtern, Ellern
und Aspen, großentheils Nutzholz, auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden am Tage der
Auction bekannt gemacht. Böttcher.

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von feinen und ordinären Porzellan

Vormittags, ſollen 60 Schock Rei-

aller Art und andere Waaren mehr.

6

n s e mNeues und intereſſantes Würfelſpiel. rJn der Stuhr'ſchen Buchhandlung in Berlin iſt ſo eben erſchienen und ind
Sallen Buch handlungen zu haben:

Arlequin und Polichinell auf Reiſen.
S

89 Ein neues intereſſantese Original-Contre-Spiel mit Würfeln.
S Von Dr. F. W. Netto, Lieutenant a. D., Lehrer der militär. MeßkunſtS a. d. Königl. allgem. Kriegsſchule u. Reg.-Condukt.

9 Sauber color. Preis 15 Sgr.tenHöchſt wichtig fur Herren!
Nur große Ulrichsſtraße Nr. 79 Erſte Etage im

Hauſe des Conditor Herrn Adolph RNobeck
ſoll der Beſtand der eleganteſten

Berliner Herren- Anzüge
ohne alle Marktſchreierei zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen verkauft werden,
und ſind in einer ungeheuer großen Auswahl vorhanden:

Mäntel von S bis 18 Thlr. Wener Prrio 16 30 pr.
Tuchröcke von 6 bis 14 Thlr. 10 24Wattirte Paletots von 7 bis 14 Thlr. 12 24
Griechen, Spanier SSag Patetgee rvon 7 vis 16 Khir. 12 26
Düffel-Röcke à la Sax von 3 bis 6 Thlr. 5 10
Buckskin- Beinkleider von 2 bis 4 Thlr. 3 7
Weſten von bis 3 Thlr. 1 5Schlafröcke in Lama, Sammet, Velour, Biber

und Cachemir von 13/, bis 6 Thlr. 12
Kinderſachen noch billiger.

Sämmtliche Sachen ſind unter Leitung eines tüchtigen Werkführers von den fchwerſtenf
engl. und franz. Stoffen dauethaft und ſauber angefertigt.Das Verkaufslokal iſt nur gr. Ulrichsſtraße Nr. 79

Erſte Etage beim Conditor Herrn Adolph Robeck.

Die Porzellan-, Steingut- und Glas- Handlungvon Wittwe Kannegießer, Leipzigerſtraße neben der Alten Poſt,

Steingut-
und Glaswaaren, in weiß, vergoldet und bemalt, zu billigen Preiſen, und bittet des
halb um gefälligſte Abnahme.

Beſte rein geleſene große Si. Rofinen à Pfd. 3 Sgr.
Halle, Strohhof. Ernſt Becker.

—A——

Die Schnitt u. Modewaaren Handlung
von S. M. Friedländer am Markt

bietet eine reichhaltige und äußerſt geſchmackvolle Auswahl in ſeidenen, wolkkenen
und halbwollenen Waaren dar, und empfiehlt ſolche bei möglichſt billigen Prei
ſen einem hochgeehrten Publikum zur h Beachtung.

S Erinnerung
Der Ausverkauf wird fortgeſetzt und befinden ſich darunter noch wolene Mäntel

und Kleiderzeuge zu ſehr herabgeſetzten Preiſen, wie auch Kattune, ſehr billig, Tücher
S. Jonſon juvw., Leipzigerſtraße Nr. 279.

Gebagerfche Bachdrucherki.

S
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Dec. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Georg von Cambridge iſt zum Oberbefehlshaber der Trup-
pen des dubliner Diſtrikts an Stelle des General- Lieutenant
Wöyndham ernannt worden. Somit iſt das vor einigen

Tagen verbreitete Gerucht, daß der Prinz das Kommando
ſammtlicher Truppen in Jrland erhalten werde, erledigt.

Aus Jrland gehen wieder höchſt ungunſtige Nachrichten
über den moraliſchen wie phyſiſchen Zuſtand der dortigen
Bevölkerung ein. Die Gewaltthätigkeiten, welche ſich das

Volk erlaubt, ſcheinen eher zu als abzunehmen. Das
in Longford (als in der Mitte Jrlands) erſcheinende Blatt

berichtet unter Anderem uüber eine Bande von 30 bis 40
Kerlen mit geſchwärzten Geſichtern, welche mehrere Dorfer

durchzogen haben, um den Paächtern unter Androhung des
Todes zu. befehlen, daß ſie ihre Pacht nicht bezahlen ſollen.

Ein unglucklicher Pächter, der zu erkennen gab, daß er die-
ſem Befehl nicht Folge leiſten werde, wurde von jenen Elen-
den auf der Stelle erſchoſſen. An anderen Stellen dringen
Banden zuſammengeſchaarter Bauern in die Pachthaäuſer,
um Waffen wegzunehmen, und mißhandeln alle diejenigen,
die ſie daran hindern wollen. Die Bemuühungen der Re-

gierung und der Ackerbau- Geſellſchaft ſcheinen wenig zu
fruchten. Die Dublin Evening Poſt berichtet, daß die land-

wirthſchaftlichen Arbeiten in dieſem Augenblick (Anfangs
December) ſehr im Ruckſtande ſind, daß in vielen Graf-

ſchaften die nöthigen Vorbereitungen zur Beſtellung der
Winterſaat verabſaäumt worden ſind, daß dieſe daher noch
nicht in der Erde iſt und daß man ernſtliche Beſorgniſſe
hinſichtlich der Aerndte des nächſten Jahres hegt. Das
Clare Journal giebt die nämlichen betrübenden Berichte und

fordert den Landadel auf, ihre Pachter zur Beſtellung ihrer
Felder anzuhalten, ſonſt wurde im nächſten Jahre der Zu-

ſtand Jrlands noch ſchlimmer ſein, als im gegenwartigen.
Die letzte Probefahrt der deutſch- oſtindiſchen Ueberland-

poſt hat, als die ſchnellſte Landreiſe, welche bisher auf
dieſer Linie vollbracht wurde (97 Stunden von Trieſt bis

hierher), bei der hieſigen Regierung den beſten Eindruck
gemacht, da es ſich hier nur um die Erprobung der Reiſe
mittel durch Tyrol und um das Zuſammenwirken der 7
Regierungen handelt deren Staaten zu durcheilen ſind,

nicht um eine Wettfahrt zwiſchen den zwei bekanntlich in
ihrer Jntenſität als ſehr ungleich anerkannten Dampfboöten
auf dem Mittelmeer, Ardent und „Ariel Mit loööbli-
chem Eifer haben ſämmtliche Eiſenbahn und Dampfſchiff-
fahrts-Geſellſchaften und ihre Organe, ſo wie alle Poſt-
haltereien längs der ganzen Linie, die Wichtigkeit dieſer
deutſchen Nationalſache erkennend, das Jhrige zur ſchnell
ſten Weiterbeförderung des Couriers gethan und werden

auch für die Zukunft gewiß nicht erkalten, beſonders wenn
ſie erfahren werden, daß nur dieſem ſchönen Zuſammen-
wirken zu verdanken iſt, daß ſich als Haupt- Ergebniß der
vier erſten Probefahrten hergusſtellt, daß jede derſelben von

Alexandrien bis London auf der deutſchen Linie im Mittel-
Durchſchnitt 2498/, Stunden bedurfte, während die fran-
zöfiſche Linie 2562 in Anſpruch nahm. Selbſt wenn man
die Waghornſche Vorprobe wegläßt, ſo bleibt Deutſchland
noch immer im Vortheil gegen Frankreich, da dieſes durch-
ſchnittlich 250, jenes nur 2475 Stunden zu einer ſolchen
Reiſe bedurfte. Wie jedoch das hieſige Gouvernement rech-
net, indem es die Fahrzeit des »Ariels gegen den „Ardent“
in dem Verhältniſſe wie 12 zu 11 reduzirt, ſtellt ſich fur
die Trieſt- und Rheinlinie eine weit guünſtigere Ziffer her
aus. Rekgapitulirend will ich noch anfuhren, daß die Land-
reiſe (von Trieſt bis London) bei der Vorprobe 99 bei
der erſten Probefahrt 107, bei der zweiten durch die nun
offen zu Tage liegende Unbehulflichkeit des Waghornſchen
Couriers 120 und bei der dritten, von Lloydſchen Beam
ten ausgefuhrten, nur 97 Stunden in Anſpruch nahm. Die
Stunde der Ankunft des letzten franzöſiſchen Couriers hier
in London iſt nicht genau zu erfahren, und der Umſtand,
daß die brittiſche Regierung, ſo wie die oſtindiſche Com-
pagnie, Waghorn's Depeſchen fruüher erhielten, als die über
Frankreich, ſcheint zu beweiſen, daß das vage „last night“
der hieſigen ganz den Franzoſen ergebenen Blatter ſich auf
5 oder 6 Uhr Morgens, alſo faſt auf die gleiche Zeit der
Ankunft des Waghornſchen Couriers, beziehe. (B.-H.)

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn,

Befoördert wurden bis inel. 28. November 684,023 Perſonen
Vom 29. Novbr. bis 5. Dec. e. incl.

1038 Perſonen aus dem Zwiſchen-

verkehr 8,626in Summwa 692,643 Perſonen.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Nordhauſen den 12. December,

Weizen 2 24 V A bis 3 77 2 9 XRoggen 2 20 2 28Gerſte 1 22Hafer n 3 m e 6Ruböl, der Centner 11!
Leinöl der Centner 13

Quedlinburg, den 9. December. (Rach Wispelu.)

Weizen 58 64 e Gerſte 46 41Roggen 64 67 2 Paſer 277 30Rafſinirtes Rüböl, der Centuer 13
Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12'



FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Die Verlobung meiner jüngſten Schwe
ſter Louiſe mit dem Regierungs Feld
meſſer E. Walther beehre ich mich al-
len Freunden und Verwandten hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Strohwalde, den S. December 1846.
Otto Hayner.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Louiſe Hayner,
Ernſt Walther.

Bekanntmachungen.
Zum meiſtbietenden Verkaufe des der

Mad. Stabenow gehörigen sub No. 66
in der großen Ulrichsſtraße allhier belegenen
Hauſes, habe ich im Auftrage der Beſitze
rin einen Termin auf
den 28. December d. J. Vormittags 11 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige ein
lade.

Die Verkaufsbedingungen und ein Ab-
gabenverzeichniß können täglich bei mir ein
geſehen auch Gebote ſchon vor dem Ter-
mine abgegeben werden.

Der Juſtiz-Commiſſar Fritſch.

Die Conditorei
von

Guſtav Rinck am Markt
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts
feſte alle in dieſes Fach einſchlagenden Arti-
kel, als: Confect, Macronen, Marzipan-,
Liqueur- und Chocoladen-Figuren, Bonbons,
Torten u. ſ. w. Beſtellungen werden prompt
und billig beſorgt.

Das BernſteinwaarenLager
von

C. E. Vorman aus Stolp
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts-
markt das Neueſte und geſchmackvoll Ge-
arbeitetſte in allen Artikeln dieſes Fachs in
einer Auswahl von Halsketten, Ohrgehän-
gen Armbändern, Medaillons, Meſſern,
Federhaltern, Scheeren, Strickhaken, Schlüſ-
ſelhaken, Flacons, Ringe, Chemiſettknöpfe,
Strickſcheiden, Tuchnadeln, Brochen, Whiſt
markdoſen,, Schiebern, Häkelnadel-Etuis,
Briefſtreicher, Handſchuhknöpfen, Zwirn-
wickler, Herzen, Kreuze, Zwirnwichſer,

Vor Weihnachten!

Kattunkleider, echtfarbig, 15 Ellen enthaltend,
De a ſſere, ebenfalls

ergleichen, beſſere, ebenfalls echtfarbig, à 1Thlr. 10 Sgr; Ptfarvig/
Dergleichen, feinſte Sorte, ebenfalls echtfarbig,

à 1 Thlr. 20 Sgr.
Merinokleider, halbwollene, 15 Ellen enthal-

tend, à 1 Thlr. 20 Sgr.
WollenMouſſelinKleider à 2 Thlr.;

Dergl. dergl. à 3 Thlr.
Atlas-Merino- Kleider à 2', Thlr.
Gemuſterte Paramatta- Kleider à 3 Thlr.
Abgepaßte Mäntel à 2, Thlr.

empfiehlt als Ausverkaufs- Artikel zu angegebenen
billigen, aber feſten Preiſen ergebenſt

F. SKleinſchmieden am Markt.

Echte Sammet-Weſten à 2 und 3 Thlr.;
Echte Oſtind. Taſchentucher 1 Thlr. 20 Sgr.
Elberfelder dergl. à 1 Thlr.

empfiehlt in bedeutender Auswahl

D. S.Julins Bürger,
Buchbinderwaaren- und Papier-Handlung,

große Steinſtraße Nr. 159,
empfiehlt ſein Lager von fein und vrdinär gebundenen Geſangbüchern, Stammbüchern,
Brief- und Zulegetaſchen, Näh- und Cigarrenetui, Porte-Monaie und Geldbörſen, feinſte und
ordinäre Toiletten Zeichnen- und Malkaſten, Knaben- und Mädchenmappen, Schultorniſter
in ganz Leder und dauerhaft gearbeitet, Schreib- und Bilderbücher, Kinderſpiele und der-
gleichen paſſende Weihnachtsgeſchenke mehr, offerirt ſowohl in ganzen Partien, ais, ein
zeln zu den billigſten Preiſen.

Die Putz u. Mode- Handlung von S. Sommerf eld,
Leipzigerſtraße Nr. 291, eine Treppe hoch,

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsmarkt eine große Auswahl der neueſten
Winter-Hüte in allen Stoffen, ſowie andere Sachen mehr zu auffallend bil-

h

Cigarrenſpitzen und Pfeifchen, wie auch ligen Preiſen.
eine große Auswahl von Nippesſachen und
anderes mehr. Eine große Auswahl der neueſten Mode Bänder, ſowie ſehr ſchöne Valen-

Mein Stand iſt: die dritte Bude vom cienner Spitzen werden, um ſchnell damit zu räumen, billig verkauft.
Buchbinder Herrn Weinack, S. Sommerfeld Leipzigerſtraße.



Kieler Sprotten und Speckbück-

nüſſe à Pfund 5 Sgr. dei

burger,
und Rhein Neunaugen

billigſt in 1 und Schockfäßchen

So eben erhielt wieder ſehr delikate

linge G. Goldſchmidt,
Runde und lange Lamberts-

G. Goldſchmidt.
r——m=wm—2

Alle Sorten Neunaugen, als: Lüne-
Bremer, Pommerſche

empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Neue Schrift für Philologen.

So eben iſt erſchienen

Die Grabschrift des Darius
zu Nakschi Rustam,

erläntert von
Dr. Verd. Mitzig.

gr. 8. Zürich, bei Orell, Füßli u. Comp.
br. 24 Ngr.

Federhalter; elaſtiſche, von Silber, Neuſil
ber, ſowie ord. pro Dutzend 2 Sgr., em
pfiehlt beſtens

J. G, Grosse.
Atlas- Schuhe, Calloſchen, wie alle an

dere Schuhe halte ich immer vorräthig.
M. Körding, Steinſtraße Nr. 160.

Eine große, trockene Niederlage iſt von
Oſtern ab zu vermiethen in Nr. 416 am
kleinen Berlin.

Ein- und zweiſchläfrige Federbetten,
neue und gebrauchte, mit ſehr guten Fe-
dern, ſind wieder in großer Auswahl zu
haben bei C. Ernſt, Trödel Nr. 780.

Schreib- und Zeichnen Materialien,
Tuſchkaſten, Honigfarben, Atrappen Papp-
und Galanterie-Waaren, Bilder und Stamm-
bücher in großer Auswahl bei

Th. Henning, Leipziger Str.

Zu Weihnachtsgeſchenken
eignen ſich nachverzeichnete Werke welche in allen uchhandlungen zu haben ſind:

Bibel, die, oder die ganze heilige Schrift alten und neuen Teſtaments.
Neu revidirt von J. F. v. Meyer, mit Parall. von R. Stier.
gr. 8. Druckvelinpapier.

Zte Aufl.
1 Thlr. 10 Sgr.

Blanc, b. L. G., Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus der Natur
und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner c.
berichtigt von Dr. C. H. Wilhelm Mahlmann.

(à Heft 71 Sgr.Heften. lIſtes bis 12tes Heft.

5te Aufl. umgearbeitet und
Vollſtändig in 18

3 Thlr.
Atlas zu Blang's Hancdbuch des Wissenswürdigsten ans der Natur

und Geschichte der Erde und ihrer Bewohner, in 25 Blättern entworfen und
bearbeitet von W. V alte r.
Quer PFolio.

Neuer Abdruchk., 1ste und 2te Lieferung.
1 Thlr.

Bretſchneider, Dr. K. G., Chriſtliches Andachtsbuch für denkende
Verehrer Jeſu. Jn drei Theilen.
in Stahlſtich.

für denkende Leſer dargeſtellt.

Aufl. gr. 8. geh.

Mit dem Bilde und Facſimile des Verfaſſers
auf Maſch. Velinp. 3 Thlr. 22 Sgr.
auf Löwen-Velinp. 4 Thlr. 15 Sgr.

die religiöſe Glaubenslehre nach der Vernunft und der Offenbzrung
4te verbeſſerte, vermehrte und mit Reg. verſehene

Thlr. 26 Sgr.
Eckermann, Dr. K., Lehrbuch der RNeligionsgeſchichte und My-

thologie der vorzüglichſten Völker des Alterthums.
Otfr. Müller's. Für Lehrer,
Gymnaſien. 2 Bände. gr. S.

Deſſelben Werkes Zter Band.

16.ter Hand, 12 Bände. geh.

Iſte Abtheilung.
Fouque, Friedr. Baron de La Motte, ausgewählte Werke.

Nach der Anordnung K.
Studirende und die oberſten Klaſſen der

1 Thlr. 25 Sgr.
12 Sr.

Ausgabe letz
4 Thlr.

Fuchs, A., Grundriß der Geſchichte des Schriftenthums der Griechen
und Römer und der Romaniſchen und Germaniſchen Völker.

Der italiäniſchen' Dichtkunſt Meiſterwerke.
Arioſto, Dante, Taſſo. Ausgabe in Einem Bande. Hoch 4. geh.

Daraus einzeln

gr. S.
1 Thlr. 15 Sgr.

Ueberſetzt von K. Streckfuß.
6 Thlr.

Arioſto's raſender Roland und deſſen fünf Geſänge. Zweite Aus
gabe. 3 Thlr.

Dante Alighieri's göttliche Komödie Dritte Ausgabe geh.
Halle, 1846.,

1 Thlr. 25 Sgr.
C. A. Schwetſchke und Sohn, i 2 Taf. Abbild.

So eben ist in Unterzeichnetem er-
schienen und in allen Buchhandlungen
zu haben

Lehrbuch
der

christlichen Dogmenge-
schichte

Von

Dr. F. Oh Bauordentl. Professor der evangelischen Theo-
logie an der Universität Tübingen, Ritter des

Ordens der Württembergischen Krone.
8. 19 Bogen Riblr. 1. 12 Ngr.
Der berühmte Tühbinger Lehrer, Dr.

F. Ch. Baur, nimmt anerkanntermaassen
unter allen Bearbeitern der christlichen
Dogmengeschichte sowohl älteren als
neueren, den ersten Rang ein. Seine
Geschichte der Versöhnungs und insbe-
sondere die der Dreieinigkeitslehre ist
ein Meisterstück von Gelehrsambkeit und
Scharfsinn. Gleichwohl sind die Werke
dieses ausgezeichneten Mannes dem grös-
seren Publicum bisher desshalb minder
zugänglich gewesen, weil sie durch ihre
ausgedehnte Bogenzahl manchen Leser
abschreckten. Anders verhält es sich mit
dem Buche, das wir hier ankündigen.
Auf nicht ganz 20 Bogen behandelt der
Herr Verfasser die ganze Entwicklung
der christlichen Dogmengeschichte, und
trotz dieser Kirze wird man keinen ir-
gend wichtigen Punkt nuuerörtert ünden.
Zugleich tritt an dem neuesten Produkte
des Tühbinger Lehrers seine hervorste-
chende Eigenschaſt, nemlich sein archi-
tektonischer, überall Maass und Einheit
schaffender Geist noch glänzender als in
anderen Arbeiten hervor.

Stuttgart, im September 1846.
Ad. Becher's Verlag.

Anzeige: Junge Schweine verkauft
das Amt Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Eine junge, neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen auf der Pfarre
zu Dederſtedt bei Eisleben.

Heinr. Vordemann: Ausführliches
Handbuch der

Sodafabrikation,
nach den neueſten Erfindungen und Ver-
beſſerungen. Oder: Vollſtändige Darſtel-
lung aller älteren und neueren Methoden
zur Fabrikation der Soda oder des Na
trons, nebſt Anweiſungen und Rathſchlänen,
mehrere der einfachſten als ein voitheilhaf-
tes Nebengeſchäft zu betreiben der Berei-
tung des Glauberſalzes, der Salzſäure c.

8. Preis 25 Sgr.
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beſter Qualität
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Meſſing-Plätten in verſchiedener Größe, à Pfund 132 Sgr., Tiſch-,Taſchen e Federmeſſer, Lichtſcheeren, Eß und Theelöffel von

Britannia-Metall, ren Gaetano Vaccani,Halle, im e e Anbau.
Einem geehrten Publikum empfiehlt ſein Lager engüiſcher Werkzeuge von Gußſtahl

Gaetano Vaceani,
Halle, im Rothent m Anbau.

S HerrenMüutzen,
ſo wie für un in Tus, Plüſch und Pelz epfe hen in P echtaleger Aus-

wahl die Mützenhandlung von Karl Pötſch.
GlacéHandſchuhe, Segefüttert und ngeſücte- für Herren und Damen, ſchwarze und couleurte

Buckstin Zaryſchube erhielt ſo eben eine bedeutende Quantität

h Pötſch.
e S Anzeige.

Zugleich die ergehen ges daß ich dieſen e nicht, wie immer,
eine Marktbhude habe, ſondern nur allein in meinem Verkaufs-Lokal, Brüderſtraße,neben dem Kaufmann Herrn Pintus, wozu ein geehrtes Publikum höflichſt einladet

Karl Pötſch.
nn

Zu herabgeſetzten Preiſen
(Entrée 2 Sgr.)

und mit Hinzufügung mehrerer neuer Gegenſtände, als: Eine biogra-
phiſche Erinnerung eine maleriſche Reiſe durch die ſächſiſche Schweiz,
eine Nachahmung des Blutumlaufs, das Jnnere der Peterskirche in
Rom ein Seeſturm an der Küſte von Cherbourg u. ſ. w. u. ſ. w.

S Auch bleibt das Kabinet optiſcher Jlluſionen auf dem Rathskeller-
Saal hier noch während des Weihnachtsfeſtes täglich zugänglich.

Martin.Die Weihnachts- Ausſtellung

von Conditoreiwaaren bei W. Blau,
große Ulrichsſtraße Nr. 75,

hat bereits ihren Anfang genommen.

Das Spielwaaren- Lager
von Auguſt Götzinger aus Merſeburgbefindet ſich zu dieſem Weihnachtsmarkt, wie ſeit 10 Jahren, in der der in

dem Hauſe des Hutfabrikanten Herrn Staginnus, und hat dieſes Jahr eine ſehr
reichliche Auswahl meiſtentheils Spielwaaren eigner Fabrik, und kann alſo gewiß bil-
lige Preiſe ſtellen. Halle, den 14, December 1846.

Automaten-
Schreiber.

Eine große Auswahl Mippſachen, peſtehend in T Gruppen,
Flacons u. ſ. w., empfingen Spieß S s Schober.

Die in Nr. 291 und 292 des Couriers annoncirtee

e Renommirte Putz und Mode- Handlung
iſt nicht aus Leipzig, ſondern gehört der Madame Blumenthal aus Cöthen.

Sebanerſche Buchdruckeei

Jch zeige hierdurch ganz ergebenſt an, daß
mein Spielwaarenlager zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte in allen Artikeln aufs reich
haltigſte ſortirt iſt. Berger,

Lelpzigerſtraße Nr. 316.

Franz ſeid. Hüte in neueſter goeon

erhielt ſo eben Adolph Goltze,
gr. Klausſtraße.

m ne

Unterzeichnete empfiehlt ſich mit einer Aus
wahl von Sammet- und Atlashüten, Capot-
ten, Hauben von Blonden und andern Tüls,
Kragen, Manſchetten, und alle in dies Fach
ſchlagende Gegenſtände auch zum Umarbeiten
der Hüte und Hauben nach neueſter Fagçon
zu möglichſt billigen Preiſen.

Düben, Altſtädterſtr. Nr. 70.Luiſe BVecker, geb. Koch.

un e5òoDie Sängerfamilie Nitzinger
heute, Diensta, Abend im engtiſchen
B. bei Herrn Pippert.

Lehrer- Geſuch.
Ein auf einem Seminar gebildeter,

tüchtiger Schulamts Kandidat wird für
eine schola collecta geſucht. Namentlich
wird auch gewünſcht, daß derſelbe befähigt
iſt, einen zweckmäßigen Unterricht in Mu-
ſik und Zeichnen zu ertheilen. Das jaähr-
liche Honorar beträgt 120 Thlr. Zu mel-
den beim Cand. theol. et Rector Mohr
in Mücheln.

Georg Schuchardt,
Leder Handſchuh -Fabrikant aus Magde-
burg, empfiehlt ſein wohlſortirtes Waa-
ren-Lager, auch Winter Handſchuh für
Kinder, und bittet um gütigen Beſuch ſein
Stand iſt erſte Budenreihe von der Schmeer-
ſtraße auf den Markt, links dritte Bude,
kenntlich am rothen Handſchuh.

n Er——E
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

hat zu verkaufen Reußner in Göde-
witz be Wettin.

Thegateranzeige.

Dienstag den 15. Dec. Kein Theater.
Mittwoch den 16. Dec. Zum erſten Male:

Die Musketiere.
Donnerstag bleibt, der großen Vorbereitung

zu „Templer und Jüdin we-
gen die Bühne geſchloſſen.

Freitag den 18. Dec. Zum erſten Male:
Der Templer und die Jüdin,
große Oper von Marſchner. Be-
ſtellungen zu dieſer Vorſtellung werden
ſchon jetzt im Theaterbureau angenom-
men.
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